
Dıize orthodoxen Gemeinden chen Das Verhältnıis dieser Patrıarchatsangehörigen
diese Orthodoxen einmal bezeichnenBıstum Hildesheim den Gläubigen der Exilkirchen WAal lange Zeıit sehr Z

SPanNnNt Ist Laufe der Jahre begegnete INan sıch als
Miıtchristen der gleichen großen Orthodoxen Kırche

Von Leo Busch un baute das Mißtrauen aAb In den letzten Jahren ka
INnen 19108  = och Asylsuchende aus der Türke1 un
Agypten hıinzu. Unter diesen Asylsuchenden siınd NUu  —

Verstärkt SCIT dem Ende des Zweiten Weltkrieges be- Gläubige altorientalıscher Kırchen. Es sind syrische
finden siıch orthodoxe Chrıiısten ARON vielen Ländern Eu- Chrıisten un Kopten
IoODas auch Bıstum Hıldesheim S1e Ssind ehemalıge
Kriegsgefangene Zwangsarbeıter un ehemalıge
Fremdarbeiter Flüchtlinge ARON dem Osten SCIT ZWAanN- Dıize Russisch Orthodoxe Kiırche Deutschland
Z19 Jahren Gastarbeıiter, un schliefßlich den etzten (Russısch orthodoxe Kirche AÄusland)Jahren Asylsuchende Aaus den Ländern des Islams,
Aaus der Türke1 un Ägypten. Dıie Zahl dieser orthodo-
XCN Christen beträgt heute Es sind also Am 11 1920 wurde Karlovicı/Jugosl MIt dem

Segen des Patrıarchen Iychon die Russısch OrthodoxeRussen, Ukrainer, Serben., Griechen, Rumänen, SYI1- Synode ZUf[f seelsorglıchen Betreuung der AUN der Sosche Orthodoxe Aaus der Türke1 un koptische Christen
WJCLUNION geflüchteten Gläubigen gegründet Dıie

aus Ägypten. Synode bestätigte 1936 Bischof Tychon Berlin
Als ach dem Zusammenbruch des Deutschen Reiches In diesem Jahr wurden auch die Diözesanstatuten für

die 1Öözese Deutschland VO  — der damaliıgen Reıichs-Maı 1945 dıie vielen orthodoxen Flüchtlinge sıch
TegiICTUNg anerkannt und iıhr die Rechte Körper-1er sammeln versuchten un:! wieder kırchliches schaft des öffentlichen Rechts verliıehen ach demLeben autbauen wollten half ihnen die evangelische

Kırche als Mitglied des Oekumenischen Rates der Kır- Zweıiten Weltkrieg hat diese 1Özese fast allen Bun-
chen Der oekumenische Patrıarch VO  - Konstantıiıno- desländern diese Rechte erhalten egen der Kriegs-

CIC1ANISSC wurde der S1Itz der Russısch Orthodoxenpel Waflr neben vielen evangelıschen Kırchen als Vertre- Synode 1945 Von Karlovicı ach München verlegt, also
ter der orthodoxen Kırche der Gründung des ach Deutschland un ab 1950 ach New ork SeitOekumenischen Rates beteiligt SCWESCH So WAar CS
selbstverständlich mMan jer. den o_ 1964 1ISTt Metropolıit Phılaret Vorsitzender der Russısch
thodoxen Kırchen mMIt ihren vielen Priestern die Orthodoxen Synode Ausland
schwersten Nachkriegsjahre überstehen halt Di1ie Die 1Öözese der Bundesrepublık un Berlin WIr' VO  -evangelıschen Kırchen wurden den orthodoxen läu- München AUS verwaltet un ZWAarTr VO  — Bischof Markbigen Helfer der Not Kapellen ihren Kırchen
wurden für iıhre Liturgien Zuf Verfügung gestellt sehr (Dr Arndt) dem Priester un CINISC Dıakone

unterstehen Erzbischof Phılotheos befindet sıch
War nıcht anders ach dem Sammeln der Auslän-
oft auch alte Friedhofskapellen In unNseIm Bıstum Ruhestand In München befindet sıch auch das Z1-

Kloster der Russisch Orthodoxen Kırche das Klo-der den verschiedenen Lagern besonders Han-
ster des 10b VO  — Pocajew Im Bereich uNseCICS Bıs-wurde ELW 9% VO  — ihnen die Auswande-

rung ach Amerika Kanada und Australıen OB-
e{Ums sind Priester9 Erzpriester Ambrosius Back-
Aaus un Priester Benedikt Lohmann beide Hamlıcht Die IRO (Internationale Refugee Urganısatıon) burg Ihre Seelsorge 1STt WEeIT ber den Hampburgererhalf AaZu Zunächst die otthodoxen Gläubi- Raum verbreitet S1e sind Hamburg, Schleswig-SCH unNsermm Bıstum den Zurückgebliebenen

auf Russen Serben Ukrainer und Rumänen be Holsteın, Bremen Lübeck un: Sennelager Für
schränkt Diese Kırchen VO  ' ihren Heimatkıir den Raum Hannover ISt Priester Seraphım Korff

ständig Erzpriester Alexey Makejew Bad Harzburg,chen den Patriarchatskirchen und bıldeten
IST für Göttingen Bad Harzburg, Kassel Osterodedıie Exilkirchen ISt viel Spater Zeichen des Auf

schwungs Deutschland kamen die Gastarbeiterkir- Die Darstellung IST ein Zustandsbericht aus der Sıchtchen die Serbisch- und Griechisch Orthodoxen da CNSaALICILEN Laien Sie beansprucht keine kırchenrechtliche
Diese Kırchen sind aber wieder Patriarchatskir- ökumenische un! historische Genauigkeit (Ey
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der Kırche unterbunden. S1e besteht NUur 1im Exil Inun Salzgitter zuständiıg. Ihre Gottesdienste feiern die
Priester in eigenen Kapellen, in evangelıschen Kır- der Ukraine untersteht sS1Ce dem Moskauer Patrıarchat,
chen un in alten Friedhofskapellen. In der Hambur- Oberhaupt Ist Metropolıt Fılaret.
pgCcI Hagenbeckstraße haben S1Ce eine große sehenswerte
ausgemalte Kırche, dıe Hl.-Prokopius-Kırche. In der Bundesrepublık 1st iıhr Oberhaupt Bischof Ana-

tol (Dublansky)). Er 1St Bıschof für London un West-
Die Russısch Orthodoxe Kırche ist keine aussterbende CuUIoODa. Ihm unterstehen ICGE in der Bundesrepublik
Kırche, wenngleıch S1e auch immer weniger russische Priester un Dıakon. Seinen S1tz hat der Bischof in

Neu-Ulm. 1mM Bereich unNseIres Bıstums wohnen >00Gläubige hat hat SiE aber viele Konvertiten,
besonders AUS der evangelıschen Kırche. 95 Y der Gläubige un Priester: in Hamburg Erzpriester Hry-
Gläubigen besuchen regelmäfßßig die Gottesdienste hor1j Matwıjenko, der für Hamburg, Bremen, Schles-
un nehmen aktıv Geme1indeleben te1il. Kırche wig-Holstein, Osnabrück un Oldenburg zuständig
un Priester Ssind Miıttelpunkt ihres geistliıchen Le- ISt; in Hıldesheim Erzpriester Alexander Kowalskı),
ens Der Sonntag ist bıs ZU Nachmiuittag mit dem der für gyanz Nıedersachsen un Bieleteld zuständig
Gottesdienst un den Gesprächen mıiıt dem Priester 1st Beide Priester sind verheiratet un werden au e1l-
un den anderen Gemeindemiuiutgliedern ausgefüllt. NC Hılfsfonds der Oekumenischen Kommissıon mM1-

nımal unterstutzt Urlaub erhalten diese Priester 11UTDıe finanzielle Lage der Priester ist NUur soeben Lfag-
bDar, da sS$1e och nebenberuflich oft tätıg sind S1e sind alle Jahre, un:! WenNnn einer VO  ; ihnen mal krank
alle verheiratet un haben auch och Kinder un:! wird, muß der andere dessen Gebiet seelsorglıch mit
wohnen in Miıetwohnungen. Kontakte den ande- betreuen. Dıie Ukrainisch Orthodoxe Kırche hat be1

uns a41um Nachwuchs. Konvertiten W1e be1i der Kus-fen Kırchen selitens der Priester sind gut S1e nehmen
sısch Orthodoxen Kırche kennt S1e nıcht. Dıiıe Gläubi-oekumenischen Tagungen te1il und werden immer

wieder Gottesdiensten un Vorträgen eingeladen. SCH werden alter, viele leben völlıg isolıert. ber INan
mMu sS1e ihren höchsten Festtagen erleben, ZU[LC Ge-
uft Christı un:! ZU Osterfest. Sıe kommen VO  —
weıther un: feiern viele tunden ihre feierlichen Li-

Dıie URkrainisch Autokephale Orthodoxe Kırche turgien.
Der Ukrainıisch Orthodoxen Kırche wurde Ja Sıe bleiben ann och Stunden mıiıt ihren Priestern
Uuafr 1919 durch ein Staatsgesetz der Ukrainischen Sıe un: trinken un singen ihre
Nationalrepublık Berufung auf Kanon 17 des schwermütigen Lieder Aaus ihrer Heimat. Eınen schwe-
Oekumenischen Konzıls dıe Autokephalie zugestan- fen Schlag mußten die Hannoveraner hıiınnehmen, als
den Sıe wurde als unabhängig VO  — Allrussischen Pa- iıhr Zentrum in Buchholz aufgegeben werden mußte.
tr1archen erklärt. Dıie oberste kırchliche gesetzgeben- Es mußte dem Gewächshaus eines Industriebetriebes
de, rechtsprechende un administrative Gewalt in der weıichen. Etzt. ach dreı Jahren, wırd endlıch mıit be
Ukraine lıegt eiım Allukrainischen Kırchenkonzıil. sonderer finanzıeller Beteiligung der katholischen Kır-
Durch die Russıfizierung der Ukraine, durch den che ein Gemeindezentrum in Hannover-Mis-
echsel zwischen russıschen un deutschen Besat- burg erbaut. Dıieses Zentrum wırd für die katholisch-
ZUNgSITUPPCNH, konnte die Autokephalıe der krat- ukrainısche Gemeinde gebaut, aber die orthodoxe
nısch Orthodoxen Kırche in der Heıiımat nıcht erhalten Gemeinde hat ständiges Gastrecht. So steht CS in der
bleiben. Sıe wurde ZWwangsweIlse der Moskauer Patrıar- Urkunde ZU[ Grundsteinlegung. leraus 1st schon e-
chatskırche unterstellt. Im Jahre 1927 wurden 323 Bı- sichtlıch, da{fß gULC oekumenische Kontakte zwischen
schöfte inhaftiert, der größte Teıl kam ach Sıbırıen, beiden ukrainıschen Gemeinden bestehen. Diese gu
einige wurden sofort etschossen. Miıt den Bischöfen Zusammenarbeiıit soll angeblich NUur 1imM Bıstum Hıldes-
wurden E219 Priester un: 42 01010 Latenführer in den eiım bestehen. uch unNnsefen westliıchen Kırchen
Gemeinden verhaftet un erlıtten das Schicksal ihrer haben die Priester dieser Kırche PULC Kontakte. ber
Oberhirten. Erneut konnte infolge der deutschen Be- immer wieder annn 1im Gegensatz AZu festgestellt
SALtZUNg 1941 die Ukrainisch Orthodoxe Kırche mıt werden, die Kırchenverfolgung in ihrer Heıimat
dem dSegen des W arschauer Metropolıiten Dionysıius VOoO  3 den westlichen Kırchen aum beachtet WIir Be1i
die Autokephalıe erhalten. och durch die SOWJetrus- Veranstaltungen der Ukrainer sind diese fast
sische Wiıederbesetzung wurde das öffentliche Wırken sıch.
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Die Griechisch Orthodoxe Kirche, Metropolıe VONRN Weltkrieges Deutschen Reich eine grofße
Deutschland Zahl VO  e jugoslawıschen Kriegsgefangenen un

zwangsverschleppten Personen, darunter viele Serben
Seıit der Beschäftigung VO  ; Gastarbeitern in der Bun- otthodoxen Glaubens. Eın eıl VO  — iıhnen kehrte nıcht
destepublık, seit CIfca 20 Jahren, haben WIr 1im Bereich in dıe Heimat zurück. Dazu amen die Emigranten
uNseIfes Biıstums eine Griechisch Orthodoxe Kırche ach dem Kriege. Unter diesen auch viele rie-
mıt mehreren Gemeıinden. Sıe untersteht der Metro- StCI: die zahlreiche Gemeinden gründeten. Eıiner der
polie in Bonn, dem Metropolıiten August1nos (Labar Priester Wafr der Erzbriester Toma Lilıc in Hannover.
dakıs). In Westdeutschland sind außerdem Bischöfe Der evangelısche Pastor Altpeter VonN der Hl.-Kreuz-
un 45 Priester tätıg. Kırche schuf den Serben der Kreuzkıirche eine eige-

Kapelle. Dann amen Jahre später die jugoslawı-In unsefem Bistum wirkt Bischof Chrysostomus (Dı schen Gastarbeiter. Hıer entstand in den ersten Jahrenmitriadıs), der seinen Sıtz in Hannover hat un für ein starker Zwiespalt zwischen Emigranten un: (Jast-
ganz Niedersachsen zuständig ist Zur Zeıit arbeıitet
mit NUur Priestern in der Seelsorge, ber läu arbeıtern, selbst wenn auch den Gastarbeitern

viele Serben un: nıcht NUufr Kroaten ISt mıiıtbıge sind betreuen, Pfarrer Dıimatrıos [ 5in1aro0s in der Zeıit schwanden Streit un! Mißtrauen. DerHamburg und Pfarrer Emmanouil Vakakis in Einbeck. serbisch-orthodoxe Bischof Lavrentije, ZzZuerst mıiıt SItz
In Hamburg un Einbeck bestehen eigene Kapellen
mıiıt Ikonostasen. In Hannover, >000 Gläubige in Düsseldorf, wurde Bischof für die Serben in der

Bundesrepublık un: in Westeuropa. Er hat seinenwohnen, besteht 1U ein Haus mit Kındergarten. Die Sıtz seit ein paar Jahren in Hımmelsthür, heute einGottesdienste werden in der Herz-Jesu-Kapelle der Stadtteıil Hildesheims. Ihm unterstehen in der Bun-Hıldesheimer Straße gefeiert. desrepublik Priester, davon in unserIm Biıstumsbe-
Zaur Zeıit ISst dıe Sıtuation der Gastarbeıiterkirchen, also reich in Hamburg Pfarrer Dusan Velickovic un in
auch die der griechisch-orthodoxen, sechr schwier1g. Hannover Pfarrer Mılan Pegıc. In Hamburg, Hannover
Schuld daran ist die Angst VOL der gewaltsamen und Hımmelsthür sind eigene Kapellen mıt Ikonosta-
schiebung, aber auch eine geWwIlsse Ausländerfeind- SCIHIl Dıe serbischorthodoxe Kırche hat 1e] weni1g
ichkeiıit. Fast jede griechische Famıltie hat in Deutsch- Priester, mu auch der Bischof Gemeinden betreu-
and geborene Kinder, die, 1mM Gegensatz ihren El C die eın Priester übernehmen hätte. Da Bı-
tern, NUufr selten dıie Bundesrepublik wieder verlassen schof Lavrentije Bischof für Yganz W esteuropa iSt, ist
wollen. Die Sıtuation der griechisch-orthodoxen Ge- ständig auf Reisen. Er wiırd vielen Kongressen un
me1inde in Hannover zeichnet sıch och durch beson- Veranstaltungen eingeladen. Dıe Sıtuation der serbi-
ere Schwierigkeiten AUS, die schon seit Jahren be schen Gemeinden 1st sehr schwierig. War S1C schon
kannt sind AzZzu gehört der kleine Raum für Got immer durch das Miıfßtrauen des kommunistischen
tesdienste in der Herz-Jesu-Kapelle, weıterhin gehört Staates gegenüber den Gastarbeitern sehr gespalten,

kommt 19198  e dıie Ausländerfeindlichkeit in der Bun-AZUu der spate Begınn der Gottesdienste Sonn-
ag un die fehlende Möglıichkeıit des Treftfens der Ge desrepublik un die Angst VOTL der Abschiebung hın-
meıinde mıiıt dem Priester ach dem Gottesdienst. Aus Der Besuch der Gottesdienste ist nıcht gut
allen diesen Gründen lıegt der Besuch der Gottesdien-
StTE NUufr och be1 Prozent. l1eraus ergeben siıch wIlie-
derum schlechte Eınnahmen be1 den Kerzenspenden Es nehmen teıl die Emigranten un: eventuell die
und Kollekten, die aber dringend nötig sSind In Folge Gastarbeıiter, dıe nıcht mehr in die Heimat zurück-
der Überbelastung des Bischofs und der Priester kön- kehren wollen un auch keine Angehörigen in der
nNnen oekumenische Kontakte nıcht gepflegt werden. Heimat haben Es ist bekannt, auch die Kırchen
TIrotzdem suchen der Bischof un:! seine Priester be in Jugoslawıen verfolgt werden un die Bespitzelun-
sonders gULCc Kontakte unNnsefer katholischen Kır- DCH bIs in die Bundesrepublık gehen. Trotzdem VeI-
che stehen die Priester, für die Gläubigen Vater, Seel

SOISCI und Sozialarbeiter se1in. Viele Serben sind
Dıiıe Serbisch-Orthodoxe Kırche hıer, die EISsSt 1er Kırche- un: Geme1indeleben ken-

nengelernt haben Das ist die Aufgabe des Bischofs
Dıie Serbisch-Orthodoxe Kırche besteht AION Emigran- un: der Priester, den oft atheistischen Serben dıe Kır-
ten und ARON Gastarbeitern. ährend des Zweıiten che un ESUS Christus ahe bringen, damıt S1Ce
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Kiırche des Serbisch-Orthodoxen PLeEentrums IN Hildesheim-Hıimmelsthür, gleichzettig Bischofssitz.
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ach der Rückkehr in die He1imat selbst Gemeinden >00 Famılıen, die Gemeinden in Großstädten bılde
bılden können und fest 1imM Glauben werden. ten Das WAar für einen Priester zuvıel, erwarben sıch

die Kopten ein Grundstück mit Zzwel Aäusern in
Waldsolms-Kröffelbach 1im Taunus. Mönchspriester

ein: mıt Hılfe der westlichen Kırche wurde das
Dıite rumänısch-orthodoxe Kirche Kloster zunächst finanziert. Dıie Mönchspriester hat-

ten aber nıcht NUur die Bundesrepublik, sondern VO
ährend des Zweıiten Weltkrieges befand sıch eine Kloster auch Holland un Italıen betreuen. Dıe
größere Anzahl VO  — otthodoxen Rumänen in Deutsch- koptisch-orthodoxen Famıilıen 1M Ausland te-
and Für ihre Betreuung wurde ein Patrıachalrat e1In- hen direkt dem verbannten Patrıarchen Shenouda HL
DESELZL. Im Verlauf des Krieges un ach dem Kriege So sind die Kopten verwalst un aften darauf, dafß
kamen weltere Rumänen als Flüchtlinge ach West- ıhr Oberhaupt endlıch wieder sein Kloster verlassen
deutschland. Der polıtische MmMsturz in Rumäniten be darf In Hannover haben WIr eine koptische Gemeıln-
wirkte aber, daß sich die hiesigen Gemeinden nıcht de, die in der Athanasıus-Kırche ihre Gottesdienste
mehr der Patriıarchie unterstellen konnten. Sıe sahen hält Dort sind bIs 15 Famılıen mıiıt 25 Kındern
sıch9sıch dem ökumenischen Patriıarchen un Dıakonen. Dıiıe koptischen Gläubigen Sind in
kanonisch unterstellen. ine dieser Gemeinden be der Gemeıinde sechr aktıv.
steht in Salzgıitter-Lebenstedt. Zu iıhr kam ein oder
zweimal 1im Jahr ein rumänıiıscher Priester ARON Tel- Es se1 och festzustellen, dafß auch diese Kırche in
burg. Im Jahre 1975 kam 1U  — 1m Zuge der Famıilien- Agypten eine verfolgte Kırche 1ISt Gute Kontakte be-
zusammenführung der rumäniısch-orthodoxe Pfarrer stehen unNsefrfen westlichen Kırchen.
Vasıle Florea ach Salzgıitter-Lebenstedt. Die Eltern
VO  . fTau Florea wohnten bereits oft un nahmen iıh-
fen Schwiegersohn mit Freuden auf. Nun hatten die

Dıite syrısch-orthodoxe KiırcheRumänen ständig einen Priester be1i sıch, der häufigerals bisher Gottesdienste feiern konnte. Pfarrer Florea
gründete bereıits 1 Jahr ach seiner Ankuntft eine Cu«c Miıt dem Zuzug VO  - Gastarbeitern ARON der Türke1 ka
Gemeinde un:! registrierte S1Ce beim Amtsgericht. Miıt INCenN syrisch-orthodoxe Christen in die Bundesrepu-
viel Mühe un viel Arbeıt wurde in Lebenstedt ein e1- bliık Eın Priester betreute S$1e ber EIST 1im Lauf der

Gemeindezentrum geschaffen; in die Kapelle etzten Jahre suchten viele sytische Christen 1im We
kam eine Ikonostase Aaus einem Kloster be1 Bukarest. sten Schutz VOL der Unterdrückung in ihrer Heımat,
Zu den Liturgien kommen Rumänen un Griechen. s1e, weıl S1Ce Christen9 Freiwild un klaven

für Großgrundbesitzer, Kurden un Graue Wölfe
In der BRD sind Priester tätig, die dem Patrıarchat fen In der Heimat wurde ihnen alles M  MCN, ihre
in Bukarest unterstehen. Im Bereich uNseIes Biıstums Frauen geschändet un Töchter entführt, W1e dıe
arbeiten die Priester Mzıron Dan (ın Hamburg) un atmeniıschen Chrıisten ım Jahre 1915 fast Miılliıonen
Vasıle Horea (in Lebenstedt). Beide rumäniısche rie- Toten durch den Völkermord in der Türke1 ZU Op
sSter sind oekumenisch tätig und haben guULCc Kontakte

unNnseren westlichen Kırchen. Zu den Gemeinden
fer fielen. So kamen bıs ZUuU Ausländerstopp meh-
feIre Tausend syrische Christen auch in die Bundesre-

Hamburg un Lebenstedt gehören ungefähr 150 publık, 1er be1i den westliıchen Christen Hılfe und
mänıiısche Famılıen. Schutz finden. S1e stellten Asylanträge, un:! für S1e

begann der Kampf mıiıt den Gerichten un Behörden.
Eınige VO  - ihnen bekamen ach langem Warten Ar-
beitserlaubnis un! Arbeıt, den meıIisten wurde S1e wIlie-

Dite Ropbtisch-orthodoxe Kiırche der Sıe bekamen Verbote un Entzug vieler
Sozialleistungen, die S1Ce oft den and der Ver-

Seit einigen Jahren g1bt koptische Christen in der zweiflung treiben. Ihre Wohnungen siınd oft oz1ale
Bundesrepublik un iın Westberlıin. Es sind Studen- Behausungen. ber dıie syriıschen Christen halten aus
ticn, Asylanten, aber auch Famılıen, die J1er einen Ar- Inzwischen g1Dt CS private Inıtiatıvgruppen, die diıesen
beitsplatz suchten. Eın Priester in Frankfurt, Pfarrer Christen 1er helfen vertsuchen un für S1e be1i den
Shenouda Boutros, WAar der einzige Seelsorger für circa Behörden eintreten. Im Raum uUNseCIes Bıstums woh
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NCN 120 Famıilıen mit 282 Kıindern, 42Zu kommen dıe orthodoxen Priester ernten einander oft EIST durch
och Gastarbeiter und syrische Chrısten, die sıch AION die Arbeitsgemeinschaft kennen. Veranstaltungen der
Angst nıcht registrieren lassen. einzelnen Kırchen un Gemeinden werden in den

me1listen Fällen mıit Hılfe der Arbeitsgemeinschaft o_

In uNseImM Gebiet sind Priester tätig, Pfarrer Hanno ganısıert. Dıe Arbeitsgemeinschaft sich aber
Teber, Berlın, un Pfarrer Suleyman BDar in Delmen- auch besonders für dıe verfolgten Kırchen ein,
horst. Sıe unterstehen dem Metropolıiten un ErzDid- auch besonders für die syrischen Christen AaUS der Tur-

kei S1e arbeitet mıt der Gesellschaft fürschof Julius Yeshu CICER, der seinen S1ıtz in Holland
hat, ein syrisch-orthodoxes Kloster im Bau ist Menschenrechte, der Al un der Gesellschaft für be

drohte Völker. Dıie Arbeitsgemeinschaft hat sıch
Seit dem Jahre 1978 besteht in unserem Bıstum dıie dem besonderen Schutz der Gottesmutter Marıa DC-

sellt‚‚Arbeitsgemeinschaft St Basılıus Gr für ostkırch-
lıche Kontakte in der 1Öözese Hıldesheim), dıe ‚N

sıch ZU[F Aufgabe gemacht hat Kontakte mit den
ortthodoxen Kırchen un Gemeinden 1im Bereich

1Öözese aufzunehmen, pflegen un mit iıh- Ouellen:
NnenN arbeıten; Carıtative Hilfe eisten un für
würdige Gottesdiensträume SOrgeN; Das Gedan- Dıie Orthodoxen Exilkırchen in der Bundesrepublık Deutschland:;

Herausgeber: Oekumenische Kommiss1ion für die Unterstüt-kengut dieser Kırchen bekannt machen durch fres- ZUNg Orthodoxer Priester in der BRD, Auflage 1965, Verlag
S Veranstaltungen un:! Gottesdienste. In dieser Ar Ettal
beitsgemeinschaft arbeiten die SENANNICH Kırchen Ukraine in Vergangenheıit un Gegenwart, olfgang Krahl Ver
und Gemeinden mi1ıt Durch dıie Arbeitsgemeinschaft Jag Ukraine, München 90, Autharıplatz Z 1968
wurden diese Gemeinden EISt jetzt aufgespürt. uch Protokolle der Arbeitsgemeinschaft St Basılıus der Grofße
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